
1M Hiınblick auf den innerkirchlichengliedschaft 1n der genannten Arbeitsge-
meıins  A bedingt. Mıt dieser Eins  rän- katholischen Bereich, wobel sıch nıcht 1U

kung jedoch findet derjen1ge, dem kur- die Frage stellt, W a4ds VO] Glauben SC-
zZen Sachinformationen gelegen 1St, hıer ein schlossen werden mufß, sondern W 4s e1n-
reiches, durch Liıteraturangaben weıterfüh- geschlossen werden kann. Das 1St ber —-
rendes Material VOTr. gleich die Frage diıe Kırchen überhaupt,

Kg die 1n „konziliarer Gemeinschaft“ leben
wollen und Träger einer legitimen Vielfalt

OKUMENE MLALGG sınd, Darstellung des Reichstums Jesu
Heinrich Frıes, Okumene Konfessio- Christıi, die Manıftestation der Katholizi-

LAatnen” Das Rıngen der Kıiırche Eıinheit.
Verlag Oose Knecht, Franktfurt a. M Wenn der Verfasser 1mM Kapitel VO:!  -

19/7 168 Seiten. Paperback 19,80 „Hoffnungen renzen Gegenströ-
INUNSCN 1n der kumene“ spricht, annn 1StDas Buch kommt AT rechten Zeıt, 1n

der
6S wichtig, da{ß auch die Fragen als Sku-einem Augenblick, die Frage menisch relevant ansıeht, die direkt daraufRezeption VO  $ Lehrübereinstimmungen

jedenfalls 1n den Bereich des Möglichen ıcht anzuspielen scheinen, z. B die Frage
trıtt un viele der Okumene Inter-

nach der Einheit der Menschheit. Wer für
die Einheit der Kirche arbeitet, sıchessierte VOT dem Problem stehen, ob damıt für die Einheit der Menschheit e1n,der ökumenis:  en Gemeinsamkeit wiıllen denn erstere dient ıhr un: nımmt s1e ındas konfessionelle Erbe aufgegeben WeTli- aller Vorläufigkeit zeichenhaft VOrWCeS-den musse. In dieser Frage besteht noch

ımmer eine erstaunliche Unsicherheit. Zu den Zeichen der Hoffnung 1n der
Frıes zreift 1n seiınem Bu!: auf vieles Okumene rechnet der Verfasser auch die

zurück, W as 1n der ökumenis  en Bewe- Möglıchkeıit, 1m Jahre 1980 das Bekennt-
S5Uuns se1t eh un Je bekannt ISt, 1n diesem Nn1Ss der Augsburgischen Konfession „als
Augenblick ber 1ECU bekannt gemacht katholisches Bekenntnis un als Basıs einer
werden muß, miıt dem Thema möglicher Bekenntniseinheit“ rezıpleren (> 65)
Rezeption geradezu eın Abschnitt 1ın Er Sagl mıiıt Recht, daß die evangelisch-
der ökumenischen Bewegung beginnt. Inso- lutherische Kirche gefragt werden mußß,
tern ISt dieses Bu: eine höchst willkom- „Wleweıit sie siıch miıt der als katholi-

schem Bekenntnis heute noch identifiziert“Inene Einübung 1n Erkenntnisse, die heute
oftenbar ıcht mehr selbstverständlich sind. S 67) Kann diese Frage eindeutig DOSItLV
Dazu kommen andere, die 1n der CN- beantwortet werden, un ware 6S nach
wärtıgen Sıtuation ausgesprochen hilfreich allem, W as Aaus dem bisherigen ökume-
sınd. nıschen Gespräch velernt werden konnte,

Worum geht be1 der Einheit, die eigentlich überhaupt wünschenswert, s1e
die Kirche ringt? „Einheit 1St der Zusam- DOSItLV beantworten? Das berührt über-
menhang des Verschiedenen“ (3 A Eın- haupt nicht die Bedeutung der tür ıhre
eıt 1St nıcht „Einsheit“, die nıchts gelten Zeıt und darüber hinaus un!' auch ıcht die
äßt als sıch selbst. Einheit 1sSt vorgegeben Tatsache, da s1e ZU wertvollen ]au-
in der Einheit des Dreieinigen Gottes, un! bensgut der Weltchristenheit gehört. ber
damıiıt 1St deutlich, da „Einheit ın sind WIr nıcht Aus Schrifterkenntnis-
der Vielfalt“ geht. 1eltalt kann nıcht sCIH einerseıts und A2US Fragestellun-
alles se1nN. Es geht Bewahren un! Er- SCH un! Denkweisen uNserer Zeıt anderer-
NeuUeErnNn, Tradıition und Fortschritt, se1lts gerade auch durch das Vatıkanum
Herkunft un Zukunft Dafür plädiert 11 Posıtionen gekommen, die uns
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teilweise ber die hinweggeführt Z Ausdruck gelangenden theologischen
haben? Dıifterenzen zwiıschen den Kontessionen

Der Vertasser spricht VO'  3 Hoffnungen, ıcht W1e bislang Mauern werden, SOIM-
ber auch VO:  3 renzen un! als ern Brückenpfeilern, und da: die
ersties „die noch nıcht umfassend n  5 E1 - Kontessionen nıcht Subjekten der TIren-
folgte Rezeption des heutigen Standes der NUNS, sondern Trägern einer legitimen
ökumenischen Bemühungen, Dialoge, Ak- Vielfalt werden?“ (S 119)

Dazu bedart der Bereitschaft ZUr Um-tıyıtäten un!| Möglichkeiten“.
nımmt die These auf, dafß „volle kehr un AT Erneuerung, sıch von dem

Kommunionsgemeinschaft volle kirchliche bestimmen lassen, Was sowohl Ur
Gemeinschaft HAn Iso kann die sprungsgetreu” w1e „siıtuationsgemäfßs“ 1ST
eucharistische Gemeinschaft ErSLi nde (S 130) Denn Glaubensaussagen S1IN! 1n
des Weges stehen. ber 1St tra- eine bestimmte geschichtliche Sıtuation ein-
gCcCnh Wann 1St dieses nde jemals SC gebunden. „Deshalb können s1e nıcht als
ben, wenn die bestehende Einheit als zeitlose Aussagen zeıtloser Sachverhalte
lebendige Einheit 1mM Zeichen der Oftenheit angesehen werden.“ Um die 1eltalt Aaus-
und des Unvollendeten steht?“ S 81) zudrücken, kann INa  } sich ıcht NUur eiınes

Diese Frage WIr! VO  3 vielen Okumeni- Instrumentarıums bedienen, w1e CS Zz. B
ern der verschiedenen Lager immer w1e- der Katholizismus mi1t dem römischen Zzelit-
der mMit Nachdruck gestellt, die S1' nıcht weilıg n hat.
damit abfinden können, sıch schon durch Kontroverstheologische Fragen bekom-
das gemeinsame Abendmahl auf dem Wege iINenN damit einen anderen Stellenwert, sı1e
ZUT Kirchengemeinschaft diıenen lassen. werden „Difterenzen 1m (Gemeın-

weist darauf hin, da{flß das Abendmahl samen“, „Okumene ın der Gestalt VO  3
„Ausdruck un!: Zeichen schon bestehender Konfessionen Konftessionen als Aus-
Einheit 1St und auch als „Mahl der Pilger“ druck VO' Okumene, Von Katholizität, als
Einheit durch Einigung bewirkt und VOLI- Gestalt der Kirche“ (S 136)
anbringt, W as dem „schon“ un dem „noch ber das „innere Bekehrung,
ıcht“ der Kirche überhaupt entspricht. Selbstverleugnung, Anerkennung VO  »3

(sanz allgemein stellt den mangeln- Schuld, Bereitschaft nach dem Evangelium
den Willen ZUuUr Rezeption der immer leben“, die Verwirklichung eines
größer werdenden Annäherungen un geistlichen Okumenismus OTraus. Er tor-
Konvergenzen fest, AazZzu die Unwilligkeit, ert seinen Preıis, enn „Okumene in der
praktische Konsequenzen ziehen. Er Sagt Gestalt VON Konftessionen“ leben, aßt

hart: Jede Entdeckung einer Dıt- die Kontessionen ıcht w1e sıe sind.
ferenz wird wıe eın S1eg gefelert, eın Sıeg Hans-Heinrich olf
des „noch 130{  * So LWa 1St die Jüngste
Erklärung der römischen Glaubenskongre- Klaus Schmidt/Heinz Szobries, Gemeindengatıon sehen, daß Frauen nıcht ZUr
Priesterweihe zugelassen werden dürfen. lernen einander kennen. Beispiel: auf-

gottesdienst. Arbeitshilfen Aus der COku-Es bleibt ber nıcht bei renzen. Es gibt menischen Centrale, Heft C()kume-geradezu „Gegenbewegungen“. Die Namen
Von Georg May, Mainz, und Erzbischof nısche Centrale, Frankfurt a.M 1978

Seıiten. Plastikhefter DIN A5 Eın-Lefebvre werden ZENANNT, zelheft 4,—Dieser Entwicklung die kon-
struktive Aufgabey die mit fol- Viele Gemeinden werden 1n diesem
gender Frage beschrieben WIr „Wıe kann Arbeitsheft eine wichtige Anregung und

geschehen, dafß die 1n der Kontroverse Hıiılfe für die Begegnung mit Nachbarge-
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